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Politiſehe Nachrichten. 
Deutſchland. 

Berlin. Nach der in Braunſchweig erſcheinen— 
den deutſchen Reichstagszeitung lautet der zwiſchen Des 
ſterreich und Preußen abgeſchloſſene Vertrag vom 
30. Sept. im Auszuge: 

$. 1. Oeſterreich und Preußen übernehmen bis 
zum 1. Mai 1850 die Ausübung der Centralgewalt 
für den deutſchen Bund. N 

§. 2. Der Zweck des Interims iſt die Erhal⸗ 
tung des deutſchen Bundes. 

FS. 3. Während des Interims bleibt die deut⸗ 
ſche Verfaſſungsaugelegenheit der freien Vereinbarung 
der deutſchen Fürſten überlaſſen. 

§. 4. Wenn bei Ablauf des Interims noch 
nichts definitiv entſchieden iſt, erfolgt eine Verlaͤnge⸗ 
rung dieſes Traktats. 5 

$. 5. Die bisherigen Geſchäfte der Centralge— 
walt werden einer Bundes⸗Kommiſſion übertragen, 
welche ihren Sitz in Frankfurt nimmt und aus je 
zwei Mitgliedern von Preußen und Oeſterreich beſteht. 

ie übrigen Regierungen können ſich gemeinſchaftlich 
vertreten laſſen. 

§. 6. Die Bundes-Commiſſien faßt ihre Be⸗ 
ſchlüſfe nach gemeinſamer Verathung. Im Falle fie 
ich nicht zu vereinigen vermag, erfolgt die Entſchei— 
dung in Verftändigung der Regierungen von Oeſter— 
reich und Preußen. 

$. 7. Sobald die Zuſtimmung der Regierun⸗ 
gen zu dieſem Vorſchlage erfolgt iſt, wird der Reichs⸗ 
verweſer feiner Würde entſagen und ſie in die Hände 
es Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Preußen 
zurückgeben. 

Gegeben Wien, den 30. September 1849, 


Graf Bernſtorff. Fürſt Schwarzen berg. 


Danzig. Dort befindet ſich ein k. Commiſſa⸗ 
dus, welcher Holz kauft zum Bau zweier Kriegs⸗ 

ampfſchiffe von 180 Pferdekraft und 170 Fuß 
Lange. — Königsberg. Die Schügengilde hat 


HDonnerſtag, den 18. October. 


Sr. Maj. dem Könige zum 15. Oktober eine Gra⸗ 
tulatiensadreſſe geſchickt. — Koblenz. Der Prinz 
von Preußen wird für die nächſte Zeit im dortigen 
Schloſſe reſidiren. — 


Sachſen. Dort ſind 307,850 auf dem Lande 
und 170,260 in den Städten ſtimmberechtigte Stagts⸗ 
bürger; darunter zählt man e. 300,000 ven der Klaſſe 
der Grundbeſitzer und 150,000 andere Einwohner, 


Oldenburg. Im Großherzogthum beabſichtigt 
man jetzt durch Errichtung einer Staats-Irren⸗An⸗ 
ſtalt einem fühlbaren Mangel abzuhelfen. 


Frankfurt a. M. Für das Inlerim  follen. 
beſtimmt ſein: General Haynau, v. Werner, 
öͤſterreichiſcher, v. Bender und v. Alvensleben 
preußiſcherſeits. 


Baden. In Mannheim wurde am 11. Oltbr. 
der dortige Bürger Streuber kriegsrechtlich auf Be⸗ 
ſtätigung des Großherzogs erſchoſſen. 


Würtemberg. Am 9. Oktober iſt der frühere 
Abgeordnete Rösler von Oels gegen eine Kaution 
von 800 Fl. freigelaſſen worden, 


Baiern. Der Abgeordnete Schüler wird ge⸗ 
warnt, die Reiſe zu der zweiten Kammer nicht anzu⸗ 
treten. — Am 15. Oktbr. erfolgte die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Standbildes des Tonmeiſters Orlando 
di Laſſo auf dem Odeonplatze zu München. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Ueber den Tod des Grafen Ludwig VBVatthyany 
wird erzählt: „Gegen 6 Uhr Abends hatte ſich der 
Graf ſo weit erholt, daß er, von dem ihn begleiten⸗ 
den Geiſtlichen am Arme geführt und die Unterſtützung 
des auf der andern Seite beigehenden Arztes ableh⸗ 
nend, die Treppe hinabwanken konnte. Er war ſchwarz 
gekleidet, fein Haupt bedeckte eine lichtblaue mit Sil— 
ber geſtickte Mütze. Der üppige Vollbart hing, raſch 
ergraut, um das bleiche verwilderte Antlitz. In der 
Nahe der Mauer, welche der Sandſtätte zugekehrt iſt, 
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wurde angehalten. Man verband dem Verurtheilten 
die Augen mit einem weißen Tuch, die Jäger ſchlu— 
gen an und zielten ſo ſicher, daß der Graf, kaum 
daß die Decharge verhallt war, leblos, ohne Zucken 
am Boden lag. Seine letzten Worte waren eine ein— 
fache Bitte um Beſchleunigung des Todesſchuſſes und 
lauteten: „Allez, allez, Jäger!“ — In Tyrol 
eifern die Geiſtlichen ſehr gegen das einzige liberale 
Blatt im Lande; ſie haben einen Preis auf dieſes 
Blatt, „die Insbrucker Zeitung“, geſetzt, und geben 
für jedes zerriſſene Blatt 20 Kreuzer C.-M. Das 
machte die Bauern erſt aufmerkſam auf das Blatt; 
ſie kaufen ſich daſſelbe, zerlegten es unter einander 
und tragen es dann zum Geiſtlichen, um ſich das 
Geld zu holen. — Der Plan der großen Truppen⸗ 
aufſtellung in Böhmen iſt wieder aufgegeben, und 
haben alle dorthin beſtimmte Truppen Ordre zum 
Rückmarſch bekemmen. — In Arad ſind folgende 9 
ungariſche Generale, welche ſich bei Vilagos mit er— 
gaben? Damjanies, Kiß, Leiningen, Betz 
ter, Veeſey, Pöltenberg, Nagy-Sandor, 
Lenkay, Aulich, kriegsrechtlich zum Tode verur— 
theilt. — Ungarn wird in 10 Diſtrikte getheilt wer⸗ 
den, ſo daß wo möglich alle Nationalitäten getrennt 
ſind. — Man ſpricht mit großer Gewißheit davon, 
daß Koſſuth ſich bereits zur See befinde, und daß 
die ungariſchen Kron- Kleinodien bereits in England 
angekommen feien, 5 
Frankreich. 

Vom hohen Gerichtshef zu Verſailles wurde in 
der Sitzung vom 10. Oktober die Frage: 1) Iſt der 
Angeklagte ſchuldig, im Mai 1848 ein Attentat be— 
gangen zu haben, um die beſtehende Regierung zu ſtür— 
zen; 2) iſt er ſchuldig, verſucht zu haben, die Bürger 
gegen einander zu bewaffnen? von den Geſchworenen 
mit 23 Stimmen Mehrheit mit „Ja, er iſt ſchuldig“ 
beantwortet und Huber zur Deportation verur— 
theilt. — 

Spanien. 

Die Nachrichten aus Madrid gehen bis zum 
7. Oktober. Der General Odonell ſoll den Gene— 
ral Cordova in Italien erſetzen. Die Cortes wer— 
den zum 30. Oktober einberufen. 

Belgien. 

Der permanenten Deputatien des Previnzial— 
Rathes des weſtlichen Flandern ſind 20000 Franken 
als Beitrag zu den Keſten für die in dieſer Provinz 
errichteten Lehrwerkſtätten und zum Ankauf vervoll— 
kommneter Inſtrumente bewilligt worden. 

— 


Einheimiſches. 

Der bisherige Lehrer in Sacro, Chriſt. Friedr. 
Schichold, it als Schullehrer und Organiſt an der 
evangeliſchen Schule und Kirche zu Loh ſa, im Kreiſe 
Hoperswerda, beſtätigt worden, 


Der Kaufmann E. Fellgiebel zu Schönberg 
iſt zur Uebernahme einer Agentur für die Geſchäfte 
der magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft er⸗ 
mächtige. — Der Mühlenbeſiger Werke zu Neu 
ſtadt und Döfchke, Kreisgerichtsbezirk Spremberg, iſt 
als Schiedsmann beſtätigt. — Ebenſo der Kaufmann 
Jgeſrich zu Reichenbach O./L. als Rathmann, 


Se. Majeft, der König hat dem Förſter Finne 
zu Serauer Wald bei Sorau das allgemeine Ehren 
zeichen verliehen. 


Schwurgerichts : Sigung 
vom 12. und 13. October. 


Die diesmalige Seſſion ſchloß mit einem groß? 
artigen Proceſſe. Es waren nämlich der Juſtizrath 
und Stadtverordneten-Verſteher Paſchke, Vürger⸗ 
meiſter Radicke, Kaske, Wölfer, Rathmänner, 
Juſt, Kämmerer, Kupkow, Moll, Buntebart, 
Kotſchote, Werner, Schmidt, Stadtverordnete, 
und Berth, Cantor zu Muskau, vor dem Gerichte? 
hofe, angeklagt: „des Hochverrathes.“ Die 
Staats- Anwaltſchaft wurde geführt durch den Dber 
Gerichts-Aſſeſſor Starke aus Rothenburg; der Ge— 
richtshof war zuſammengeſetzt aus den Kreisrichtern: 
Direktor König (Präſident), Moſig, Paul, 
Zehrfeld, zur Hellen. Die Vertheidigung 
führten die Rechtsanwälte Hermann, Uttech aus 
Görlitz, und Haak aus Glogau. 


Nachdem die üblichen Förmlichkeiten abgemacht, 
wurden folgende Geſchworene ausgelooſt: Gutsbe— 
ſitzer Auguſtin, Commereienrath Gevers, Tuch⸗ 
fabrifant Matthäus, Scholtiſeibeſiger Hermann, 
Ober-Steuer-Controleur Berndes, Gaſthofsbeſitzer 
Gründer, Stadtrath Hortzſchansky, Müller⸗ 
meiſter Sorge, Großbauer Arli, Kämmerer Nicht? 
ſteig, Oberdirektor Bethe, Maurermeifter Neſt ler 


Die Anklageſchriſt der Ober-Staats-Anwaltſchaſt 
gründete ſich darauf, daß die obengenannten Magi⸗ 
ſtrats- und Stadtverordneten-Mitglieder zu Muskau, 
nebſt dem Cantor Werth, in Folge des Veſchluſſes 
der preuß. National-Verſammlung vom 15. Novbr, 
1848: „Das Miniſterium Brandenburg iſt nicht 
berechtigt, über die Staatsgelder zu verfügen und Die 
Steuern zu erheben, ſo lange die Verſammlung nicht 
in Berlin ihre Berathungen frei fortſetzen kann,“ zur 
Ausführung geſchritten ſeien. Der Angeklagte, Juſtiz⸗ 
rath Paſchke, hatte am 18. November durch ein 
amtliches Schreiben an den Magiſtrat zu Muskau die 
Berufung einer gemeinſamen Verſammlung des Mia’ 
giſtrats und der Stadtverordneten zu Muskau bean? 
tragt, welche um 6 Uhr Abends zuſammentrat und 
den Beſchluß faßte, „die Steuern fo lange in Mus? 
kau zu verwahren, bis der Konflikt zwiſchen der Na⸗ 
tional-Verſammlung und dem Miniſterium beſeiligt 
ſei.“ Es wurden Schreiben an den Landrath des 
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rethenburger Kreiſes, v. Ohneſorge, den Landes⸗ 
Aelteſten der Oberlauſitz, Grafen Löben, den Steuer- 
innehmer Florian zu Muskau erlaſſen und ange⸗ 
zeigt, daß die Steuern einſtweilen in Muskau aufbe— 
wahrt werden würden, und dies durch ein Plakat bes 
annt gemacht. Der ꝛc. Florian wurde aufgefordert, 
ſeine Kaſſenbeſtände au den Magiſtrat zur Aufbewah— 
rung abzuliefern. Zugleich wurde beſchloſſen, eine 
icherheits-Kemmiſſion niederzuſetzen, für welche 
der Juſtizrath Paſchke eine Inſtruktion ausarbeitete, 
eine ſolche in der Sitzung vem 19. Nevbr., und eine 
olche in den Perſonen: des Bürgermeiſter Radicke, 
chmidt, Kupkow, Cantor Berth, Conditer 
ig mann (2), niedergeſetzt. Als Stellvertreter: 
uſtizrath Paſchke, Kaufmann Sallmann. Hier 
ward auch beſchloſſen, dies dem Magiſtrate zu Bres— 
au mitzutheilen, damit ein gemeinſames Handeln 
attfinde. 


Cantor Berth ſchrieb noch an demſelben Tage 
mehrere Briefe, woven zwei, der eine durch den Gans 
tet Kuhnt zu Seifersdorf, an den er gerichtet war, 
M die Hand des Landralhs zu Rothenburg kamen. 

N letzteren war in heftigen und aufgeregten Worten 
er Wunſch ausgedrückt geweſen, Volksverſammlun⸗ 
gen abzuhalten, und in ſolchen zur Steuerverweige— 
rung, und, wenn es nöthig werden ſollte, zur Ve— 
waffnung aufzufordern. Als die Reichsverſammlung 
in Frankfurt a. M. am 20. Novbr. 1848 den Ber 
ſchluß gefaßt hatte, die Steuerverweigerung der berliz 
er Abgeordneten vom 15. Nevbr. für ungültig zu 
klären, leſte ſich die Sicherheits -Kemmiſſion in 
uskau auf, und die Steuern wurden fofert an die 
treffenden Orte abgeführt. Die Staats-Anwaltſchaft 
dookündete die Anklage auf Hochverrath dahin, daß 
e angegebenen Beſchlüſſe ven dem Grundſatze aus— 
gegangen ſeien, durch Verweigerung der Steuern dem, 
N Sr. Majeſtät zufolge eines unbeſtrittenen Hoheits— 
Roles der Krone ernannten, Staats-Miniſterium das 
egieren unmöglich zu machen, indem die Steuer— 
ui lung die vernehmte Bedingung des Staatslebens 
; daß durch dieſe Verweigerung das Beſtehen der 
abſoluten Monarchie, denn eine ſolche habe bis zum 
U December 1848 beſtanden, gefährdet, und der 
Garz dieſer Verfaſſung angebahnt ſei, was in die 
tgorie des §. 02. vom Hochverrathe gehöre. Daß 
lch ngeflagten die Auktorität des Miniſteriums gänz⸗ 
ia gemißachtet, beweiſe die an die National-Ver⸗ 
mmlung erlaſſene Adreſſe vom 11. Novbr. 1848. 


ihr Nach Vorleſung der Anklageſchrift und der in 
bel angezogenen Dokumente nebſt mehreren anderen 

aſtenden und entlaſtenden Schreiben (das Protokoll 
Kon 25. November 1848, wonach die Sicherheits: 
eine Aiffton aufgelöſt wurde), ward die Sitzung auf 
W. Viertelſtunde bis 12 Uhr vertagt und dann mit 

rnehmung der Angeklagten wieder begonnen. 


Die Angeklagten gaben im Allgemeinen die vor- 


gelegten Dokumente als richtig zu, ebenſo die That⸗ 


ſachen der Anhaltung des Geldes und der Sicherheits- 
Kommiſſion, fie beſtritten aber ſämmtlich, daß dieſe 
Handlungen zu den Schlüſſen des Staatsanwalts ber 
rechtigten; im Gegentheil hätten fie bei der herrſchen— 
den Aufregung kein anderes Mittel gewußt, beim 
Mangel irgend welcher materiellen Hülfe, das Staats⸗ 
eigenthum zu ſichern; endlich ſei ihre Anſicht, daß ſie 
nichts Strafbares begingen, durch die Erklärung des 
Ober-Präſidenten Binder vom 17. November Geftäs 
tigt worden. Cantor Berth erklärte, daß er aller 
dings dieſe Briefe geſchrieben, daß aber eine ähnliche 
Abſicht zu Grunde gelegen; er habe gerade geglaubt, 
durch Anerkennung der Beſchlüſſe der National-Ver⸗ 
ſammlung und durch Ausführung derſelben die con— 
ſtitutienelle Monarchie zu ſichern gegen die Neactionds 
beſtrebungen der Camarilla. Wie richtig feine Anſich⸗ 
ten ſchon damals geweſen ſeien, das bewieſen täglich 
die Kammer- Verhandlungen, aus welchen klar her⸗ 
vorgehe, welche mächtige Partei im Staate beſtehe, 
welche ſelbſt alle Verheißungen Sr. Maj. des Königs 
auf alle mögliche Weiſe zu paralyſiren und zu nichte 
zu machen bemüht ſei. 

Um 3 Uhr ward die Sitzung bis um 5 Uhr 
vertagt. Der Präſident erklärte, das nun noch die 
Beweisaufnahme nöthig ſei; ſolche beſtehe in 
dieſem Falle a) aus Urkunden, die theils ſchon vor— 
geleſen ſeien, theils noch zum Vortrage kommen wür⸗ 
den, und den muskauer Kämmerei- Rechnungen, b) 
aus Zeugenvernehmung. Er ſchloß an dieſe Erklä—⸗ 
rung den Vortrag eines Berichtes über die dermaligen 
muskauer Verhällniſſe. 


Zeuge Sametzky erklärte, daß er nur zufällig 
bei der Verſammlung vom 18, nicht, bei der vom 
19. dagegen zugegen geweſen ſei und nicht unterſchrie⸗ 
ben habe, weil dies gegen ſeine Grundſätze ſei, und 
ſich überhaupt in dem damaligen Zeittreiben nicht ger 
fallen habe; proteſtirt hätte er nicht gegen die Be— 
ſchlüſſe, ſondern nur geſagt, man ſolle auf die grö— 
ßeren Städte warten, was denen geworden, würde 
auch Muskau werden. Seine Worte ſeien wohl von 
einigen jungen Leuten, aber nicht von den Angeklag⸗ 
ten belächelt worden. Der Polizei-Inſpektor Kliehm, 
als zweiter Zeuge, kannte nur die Adreſſe an die Nas 
tional-Verſammlung, von den übrigen Vorgängen 
habe er nur gehört, ſo, daß er es beſchwören 
konne, ſei nichts zu feiner Kenntniß gekommen. Daß 
die Steuern in Muskau immer durch den Magiſtrat 
eingezogen worden ſeien, wiſſe er. Die übrigen Zeus 
gen wußten nichts zu berichten, was beſonders gras 
virende Umſtände hinzufügen konnte, außer daß 
der Aetuarins Sehmis behauptete, Juſtiz-Rath 
Paſchke habe den Landleuten, die zu ihm ger 
kommen ſeien, gerathen, keine Steuern mehr zu be— 
zahlen, wovon jedoch der Zeuge Littmann, welcher 
mit in Einem Zimmer bei Paſchke geweſen zu ſein 
behauptete, während Sehmis im r war, 
nichts gehört haben wollte. Der Zeuge Belack wollte 


ae 


auch etwas derartiges gehört haben, konnte ſich aber 
nicht mehr beſtimmt ausdrücken. Dieſen Ausſagen 
ſtanden die der Entlaſtungszeugen entgegen. 


Am 13. früh 9 Uhr begann die Verhandlung 
mit dem Vortrage des Staats-Anwalts, über den wir 
aber eben ſo wenig, wie über die geiſtreichen Reden 
der Herren Vertheidiger Hermann und Haak hier 
näher referiren können, da wir von unſerem Platze 
verdrängt wurden. Nur das glauben wir hier an⸗ 


führen zu müſſen, daß Herr Rechts-Anwalt Haak 


vorzugsweiſe für den Cantor Berth ſprach. Wenn 
das Gerücht begründet iſt, daß ein hier anweſender 
Stenograph die Reden der Herren Uttech und Her- 
mann ſtenographirt hat, würde er durch deren Vers 
öffentlichung zweifellos ſich ein Verdienſt erwerben. 
Die um 1 Uhr vertagte Sitzung ward um 3 Uhr 
wieder aufgenommen, und das Plädoyer fortgeſetzt 
durch Herrn Rechts⸗Anwalt Uttech, der ſich nament— 
lich über die politiſchen Begriffe der Gegenwart und 
über die Definition von Hochverrath verbreitete. Die 
Staats⸗Anwaltſchaft nahm hierauf nochmals das Wort 
und faßte die Angriffe der Vertheidiger zuſammen, 
machte jedoch die Geſchworenen namentlich hier noch 
darauf aufmerkſam, daß in dem vorliegenden Falle 
Milderungsgründe vorhanden ſeien und jedenfalls die 
Gnade Sr. Majeſtät des Königs ſchließlich nicht fehlen 
würde. Dies griff namentlich Rechts-Anwalt Herz 
mann auf mit dem Bedenten, daß die Milderungs— 
gründe ja nicht die Geſchworenen veranlaſſen ſollten, 
das „Schuldig“ auszuſprechen, die Strafe ſei auch 
bei Milderungsgründen dann nech eine enorme. Er 
hoffe, daß der Spruch der Geſchworenen nicht erſt 
die Gnade Sr. Majeſtät nothwendig machen werde; 
ebenſo verwahrte ſich Rechts-Anwalt Haak ausdrück⸗ 
lich gegen dieſe Milderungsgründe. 


Hierauf faßte der Präſident König in einer 
höchſt klaren und ſcharfen Rede die Sachlage der ganz 
zen Verhandlung zuſammen und ging zur Frageſtel⸗ 
lung über, welche nach einer heftigen Debatte zwiſchen 
der Staats-Anwaltſchaft und den Vertheidigern end— 
lich durch Beſchluß des Gerichtshofs folgendermaaßen 
entſchieden ward: 


J. Sind die Angeklagten (Paſchke ic.) 
ſchuldig, ein Unternehmen, welches 
auf den gewaltſamen Umſturz der 
Verfaſſung des Staats hinzielt, 
begangen zu haben? 


II. Sind mildernde Umſtände vorhanden? 


a) in Rückſicht darauf, daß für den Staat 
keine nachtheiligen Folgen entſtanden ſind, 


b) in Rückſicht darauf, daß die Angeklagten 
durch die Erklärung des Ober-Präſidenten 
Pinder vom 17. November 1848 ſich 
zu ihrer Handlungsweiſe veranlaßt finden 
konnten, 


c), in Rückſicht auf die damals allgemein 
herrſchende Aufregung. 


Die Geſchworenen zogen ſich hierauf zurück und 
erklärten nach kurzer Berathung durch ihren erwählten 
Obmann, Herrn Richtſteig, das „Nicht-Schuldig“ 
für alle Angeklagten. Das Publikum lauſchte mit 
ſteigender Erwartung, namentlich auf den Ausſpruch 
über den Cantor Berth, als dieſer gleichlautend mit 
den anderen war, wäre bald ein ſtürmiſcher Jubel 
ausgebrochen, wenn nicht raſche Ermahnungen vieler 
Anweſenden die ſchnelle Unterdrückung des Beifalls 
bewirkt hätte. Mit der erſten Frage fielen auch die 
übrigen, und fo war dieſer denkwürdige Proceß 
beſchloſſen. 


Jnſerat. 


Bürgerliches. Mit vollem Rechte be 
klagt ſich der ehrliche Bürger über die furchtbare Vers 
mehrung von Meuanziehenden, welche die Firma: 
„Candidat der Armenpflege“ auf der Stirn tragen. 
Die Geſetzgebung iſt für dieſe Leute ſehr günſtig, 
und unſere Behörden haben deshalb eine Petition an 
die Kammern gelangen laſſen, damit dieſe Geſetze ge? 
ändert werden. 


Leugnen läßt ſich's aber nicht, daß wenn 
hieſige Bürger nicht dieſen Leuten den 
nöthigen Vorſchub thäten, dieſe Geſetze fe 
nachtheilig nicht einwirken könnten. Menſchen aus der 
Ferne, die nichts als gewöhnlichſte Handarbeit, wie 
ſie hier von Hunderten gut und billig verrichtet wird, 
verrichten können, nimmt man in Arbeit und entläßt 
ſie ſelbſt nicht, wenn die augenſcheinliche Gefahr vor⸗ 
handen iſt, ja ſogar dann nicht, wenn ausdrückliche 
Aufforderung geſchieht, ſondern verhöhnt noch die 
Warnung: daß hierdurch der Stadt eine Laſt aufge⸗ 
bürdet werde! — Das nennt man Bürgerſinn; das 
heißt den Eid halten, worin der Bürger geſchworen 
hat, der Stadtgemeinde Beſtes zu fördern. An Un⸗ 
terbeamten gewiſſer Büreau's fehlt es fo wenig, als 
an Winkelſchreibern, welche den Eindringlingen mit 
ihren Federn behülflich find, und namentlich geſchicht 
dies — um der Paar Silbergroſchen Schreibegebühren 
wegen. — Alſo auch hier gilt der Spruch: Werdet 
beſſer, bald wird's beſſer ſein! 


— A = 
Bunblitationsblatt 


— 


[4834] Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Freitag den 19. October, Nachmittags 3 Uhr. 


Berathungsgegenſtände liegen vor: über die Dienftländereien der neuen Uuterförſter⸗Etabliſſements, — 
miſſionen wegen Naturallieferungen für das Kranken- ſowie das Zwangsarbeits- und Waiſenhaus, — 
laat gafefache „— Felſenkeller in Hennersdorf, — Pfandgelder, — Pachtreſtgelder, ꝛc. c. Weiteres 
0 Auſchlag. D er Bor ſt e h e r. 


Sub 


14007] Zum meiſtbietenden Verkaufe einer Quantität Stockholz auf Lichtenberger und Lauterbacher 
Reviere ſtehen am 29. und 30. October c. früh von 9 Uhr ab in den betreffenden Schlägen 
ermine an, zu welchen Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Verkauf am 29. d. 
ts. auf erſtbenanntem Reviere im Schlage beginnen wird. 5 
hd. Görlitz, den 15. October 1849. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


[4869] Mehrere Fiſchwaaten, für Hälter- und Teichfiſcherei, liegen zum billigen Verkauf bei E. B. 
erſte in der Petersgaſſe. Görlitz, den 15. October 1849. 
E Die Armen⸗Arbeiter⸗Beſchäftigungs⸗-Commiſſion. 


(4375) Nothwendiger Verkauf. 

Die Gartennahrung des Gärtners Johann Gottfried Schimm zu Ober-Pfaffendorf No. 38. da⸗ 
ſelbſt, abgeſchätzt auf 1375 ihlr. zufolge der in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe und Hypothekenſchein, 
voll am 10. Januar 1850 an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 5. Septbr. 1849. 8 Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


‚ 13841] Das dem Johann Gottfried Burkhardt gehörige, sub No. 1068. hierſelbſt gelegene, gerichte 
lich auf 705 thlr. abgeſchätzte Haus fol auf den 30. November 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in unſerer III. Kanz⸗ 
lei-Abtheilung einzufehen, 

Görlitz, den 2. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


[3842] Noth wendiger Verkauf. 1 
Das Bauergut No. 58. zu Markersdorf Kloſter Antheils, des Bauers Johann Gottfried Junge, 
abgeſchätzt auf 8715 thlr. 24 far. 2 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
8 Taxe, fol am 14. März 1850, von Vormittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
aſtirt werden. 
Goörlitz, den 5. Auguſt 1849. 4 Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


14864 Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem vormaligen Gaſthofsbeſitzer Ferdinand Guſtav Pilz gehörige Backhaus No. 18. zu 
Neu⸗Kuhna, gerichtlich auf 650 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 4. Februar 1850, von Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein können in der III. Ab⸗ 
theilung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 


Suörlitz, den 29. Septbr. 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
13750 Mort g wendiger Verkauf. 
Die dem Gottlieb Salomo Witſchel gehörige Häuslerſtelle No. 162. und die Landung No. 168. 


in Berna, erſtere auf 1298 thlr. 10 far, , letztere auf 225 thlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen am 19. No⸗ 
vember c., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Parteienzimmer ſubhaſtirt werden. Die Taxe und Hypo⸗ 
thekenſcheine liegen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Seidenberg, den 1. Auguſt 1849. Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14885] Herzlichen, innigen Dank allen den lieben Freunden und Freundinnen, fo wie den Herren 
Lehrern, den Lehrerinnen und geſammten Mitſchülerinnen, welche ſich ſo theilnehmend bei dem ſo uner⸗ 
wartet erfolgten Tode unfrer verklärten Selma, ſowohl durch Ausſchmückung des Sarges, als auch 
durch ſo zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruheſtätte, bewieſen. Nicht minder ſind wir den Herren Trägern 
zum herzlichen Danke verpflichtet, welche durch freundliche Begleitung am Sarge ihre Theilnahme ſo 
liebevoll an den Tag legten. Wohlthuend überraſchte uns endlich die zarte Aufmerkſamkeit einiger unbe⸗ 
kannten Freundinnen, welche das Grab unfrer theuren, unvergeßlichen Selma in einen Blumengarten 
verwandelt hatten. Möge der Höchſte Sie Alle vor ſo herbem Verluſte bewahren. 

Meilly nebſi Frau. 


[4749] Bekanntmachung. e 
Ein Kapital von 1000 chlrn. iſt künftiges Neujahr 1850 gegen gute Hypothek auszuleihen. Da 
dieſes Kapital einer Commun gehört, ſo iſt daſſelbe, bei pünktlicher Abzahlung der Zinſen, einer baldi⸗ 
gen Kündigung nicht unterworfen. Das Nähere dieſerhalb iſt in der Expedition d. Anz. zu erfragen. 


14865] 200 Thaler find auf ein ländliches Grundſtück und ganz ſichere Hypothek ſogleich zu 
verborgen. Nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Anzeigers. N 
4008] Es konnen 100, 200, 300, 500, 700, 1000 und 2000 Rthlr., jedoch nur gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit ausgeliehen werden. Außerdem empfiehlt Grundſtücke zu deren Ankauf in Görlitz der 
Agent Stiller, Vorderhandwerk No. 399. 


4840] Ein ſtarker und ganz geſunder Nußbaumſtamm, ſowie einige andere Stücke derſelben Holz“ 
art, ferner mehrere ebenfalls geſunde und ſtarke Lindenſtämme, und circa 7 Klaftern Linden- Brennholz, 
werden Sonntag den 21. Oetbr. Nachmittags 3 Uhr auf dem Pfarrhofe zu Friedersdorf a, d. Landskr. 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 


1400 Schleſiſche 
Leuer-Verſicherungs-Geſellſchalt in Breslau, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 109 auf den Prämienbetrag. 

Antrags⸗Formulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 

Görlitz, im Januar 1849. H. Breslauer, Hauptagent. 


4522] Beſte ſteyr. Futterſchneiden in verſchiedenen Größen empfiehlt 
j Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


(4879) Achromatiſche und gewöhnliche Fernröhre, Sag = und Theaters Berfpective in allen Größen, 
fein abgezogene Reiszeuge, Spiritus und Bierwaagen mit Temperatur, ſowie Eſſig⸗, Lauge⸗ und alle 
andere Flüſſigkeitswaagen, Thermometer und Barometer empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

J. A. Würfel, in der Steingaſſe. 


4847 5 Aecht a r. Caviar, Elbin 5 Neunaugen und Schweizer Abſinthe empfin 
Aecht aſt ‚ 8 chweiz g. Sig 
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14521] Mein Lager von gußeiſ. Säulen, Eremitagen, Etagen: und Kochofen erlaube 
ich mir als beſtens aſſortirt zu empfehlen, ebenſo qufeif. verzierte Kohlenkaſten, Feuergeräth⸗ 
ſtänder nebſt der dazu gehörigen Zange, Hacke und Schaufel in Stahl und Meſſing. 

Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 

8s] —Maxinirte Heringe find n gaben bei: an um tan an a S öllig. 
a] Nasse marinirte Heringe, delieids, à Stück 1} ſgr., und Düffeldorfer 

oſtrich in ſchöner kräftiger Waare, das Pfund 74 gr., bei 
e ybbrn> Lue ra ee 15 1} CD.n ERPERE 

4887] Brieftaſchen, Eigarren-Eiuis und Porte-Monnaies verkauft billigſt 
F e C. Röhl, auf dem Obermarkt. 

[4837] Die bekannten kräftigen Preß⸗ oder Pfundhefen find vom 
16. d. Mts. ab wieder täglich friſch zu haben bei 

E. B. Gerſte. 


14852 Die Weinhandlung 
H. F. Lubise h. am Demiauiplatz, | 


empfiehlt wiederum ihr wohlaſſortirtes Lager von feinſten Rhein- und Bordeaux- Weinen, ſowie auch 
Weine geringerer Qualität zu den billigſten Preiſen. 


14870 2 eiſerne Kanonenofen und 1 Blechofen ſind zu verkaufen Neißgaſſe No. 343., 2 Treppen hoch. 


— — * 1 U rd 
Schweizer Gicht- oder Geſundheits-Sohlen, IX 
pro Paar 74 Sgr. und 10 Sgr., empfiehlt der Buchbinder 
4867] A. Wallroth in Schönberg. 

[4888] Regenſchirme in Seide und Köper, mit Fiſchbein- und Stahlgeſtellen, zu ſoliden 
Pulle be . 2 \ E. NMobl, auf dem Obermarkt. 
N Ergebenike Anzeige 

Allen meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden offerire ich zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Winter mein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager aller Arten Kürſchner-Waaren „von den 
leinſten bis zu den größten und werthvollſten Arbeiten, ſowohl zun freien Verkauf als auch auf Be⸗ 
Neilhnigen, welche ſtets unter meiner Aufſicht und Leitung forgfältig ausgeführt und möglichſt befördert 
verden ſollen. l . 

Ganz beſonders aber verfehle ich nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß ich alles Fellwerk in 
meiner eigenen Werkſlatt durch beſondere Reinigungs = Apparate, ſorgfältige, zweckmäßige Behandlung 
und gute Gerbeſtoffe weich und geruchlos zurichten laſſe; daher ich auch Jedermann verſichern kann, daß 
daſſelbe nicht, wie in den meiſten Meßpelzen, hart, klebrig und mit ekelhaftem Geruch verſehen iſt. — 

erner erkläre ich noch, um öfteren Nachfragen zu begegnen, daß ich nie alte Pelze gegen neue ver⸗ 
tauſche oder gar kaufe, noch viel weniger aber Pelze zum Gebrauch verleihe. i 
Ernſt Friedr. Thorer, Kürſchnermſtr., Brüderſtraße No. 15. 
— . " 2 —ů — —— — G1 v—v— 
tasoeh Große Umſchlage-Tücher und Doppel⸗Shawls, 


auch kleine wollene Tücher in ſchönſter Auswahl offerirt zu den billigſten Preiſen J. Fränkel. 
P 


[489%] Rufſiſche Pelze hat eine große Parthie erhalten und verkauft ſelbige zu den möglich billigſten 
reiſen 1 ſiſze Pes Schmelzer, FR Br 
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* 3 [24 
lass Wattirte Stepp Röcke 
in ſehr großer Auswahl empfiehlt Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 
>= Mein vollſtändig aſſortirtes reichhaltiges Lager auf die vollkommenſte Weile 
geſchliffener Augengläfer, in Gold, Silber, Schildkröt, Perlmutter, Horn, 
Neuſilber und Stahl gefaßt, empfehle ich dem hieſigen Publikum angelegentlichſt, ver⸗ 
ſichernd, daß ich jede in Wahrheit beſtehende Anforderung gewiß vollſtändig befriedigen kann. 

Ich unterlaſſe jede Aupreiſung, um ſo mehr, weil es nicht allein durch die langjährige Erfahrung 
beſtätigt, ſondern von wirklichen Sachverſtändigen hinlänglich anerkannt iſt, daß ich nur das Beſte, 
was es hiervon giebt, und zu reellen Preiſen führe; auch mit der größten Bereitwilligkeit und möglicher 
Uneigennützigkeit zur Ermittelung des dem Auge wirklich Dienlichen jederzeit gewiffenhaft beitrage. 


Optikus und Mechanikus J. A. Würfel, 
[4877] nicht mehr am Obermarkt, fondern: 
Steingaſſe, im Hauſe des Herrn Stadtrath Thorer. 
- 48902 Um mein Lager von baumwollenen und wollenen Strumpfwaaren gänzlich zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel von heute ab bedeutend unter dem Selbſttoſtenpreihe 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. N Julius Eiffler. ar 

[495] Ganz friſche Elbinger Neunaugen und Caviar ins fies 

zu haben bei Paul, in der Bierhalle, Petersſtraße No. 276. 


W, 


4880) Mohr: und Fiſchbein⸗ Stöcke in verſchjedenen Stärken bei 

i 1 er 8 E. Röhl, auf dem Obermarkt. 
e (4390) Täglich frische Pfundhefen bei F. Blumberg, Obermarkt No. 127. 2 
140] Ein leichter einſpänniger Plauwagen ſteht billig zum Verkauf 
in No. 612., Nifolaigraben. 5 


EE WERTET 01 Tara Te N _ 4! 
14855 Für Zahn- und andere Patienten! 

Von Berlin zurück, werde ich von nun an ſtets in meiner Wohnung anzutreffen fein, und 
empfehle mich zum Einſetzen der ſchönſten Pariſer- und Londoner⸗Metalliques⸗Zähne, 
zur ärztlichen Behandlung aller Zahnleiden, ſo wie zur chirurgiſchen Praxis. a 
a Geber, Wund⸗ und Zahnarzt. 

Neißſtraße Nr. 350. 


- wo) &tabliffements: Unzeige, 


Einem geehrten Publikum erlaubt ſich Unterzeichneter fein am heutigen Tage eröffnetes 


3 
Kurzwaarenlager und Nadlergeſchaft 


u empfehlen. i 

ö de unmittelbare Verbindung mit den achtbarſten Handelshäuſern giebt mir die Gewiß⸗ 
heit, ein geehrtes Publikum mit guter, neueſter Waare zu bedienen. Arbeiten in 
Drath und in dies Fach ſchlagende Neparaturen werden angenommen und, fo wie alle 
Handelsartikel, zu den möglichſt Theo Preiſen berechnet. 1 


5 
5 
- Görlitz, den 11. Oct. 1849, Theod. Graſer, Nadlermſtr. 45 
4 1 


Das Verkaufslokal befindet ſich: Obermarkt im Haufe des Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer J. G. Dreßler. 


es are cus ele ERS ele gs ais fis ai dis ß gi ele eus eG ha ai s fl cus dis dle ff 
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Hierzu eine Beilage. 


| Beilage zu No. 125. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 18. October 1849. 


1⁴890 Firmass in jeder Größe werden geſchmackvoll in Gold⸗ und farbiger Schrift gefertigt zu 
ſol den — von ; G. Schirach, Langengaſſe No. 140. 


[4914] Auf vielfache Anfragen erlaube ich mir einem kunſtliebenden Publikum anzuzeigen, um dem 

unſche mehrerer Kenner nachzukommen, daß der von mir ſelbſt gefertigte meſſingne Kronleuchter in die 

irche zu Siegersdorf fertig iſt, und den 18. und 19. d. M. zu Jedermanns unentgeltlicher Anſicht ſteht. 

Zugleich erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß derartige Bronece- und Meſſingguß- Arbeiten 

von mir ſelbſt ſauber und gut gearbeitet werden, mit der Verſicherung, ſelbige Sachen eben ſo ſchön 
und billig, als in groͤßern und Reſidenzſtädten herzuſtellen. . © Ger ſte, 

Gürtler u. Gelbgießer, Jüdengaſſe No. 242. 


[4807| Wattirte Unterröcke 
habe eigends anfertigen laſſen und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen. 


J. Fran kel, Neißgaſſe. 


— 
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% so &tabliffements: nzeige. 


8 Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hierdurch bekannt zu machen, daß ich eine 


neue Mode-Schnittwaaren-Handlung 


1 hierorts am Obermarkt No. 24., im Haufe des Herrn Stadtrath Thorer, etablirt habe. 
% Das Lager iſt auf das Beſte mit allen zu dieſem Fache gehörenden Artikeln aſſortirt, und em⸗ 
PN pfehle ich ſelbiges, ſowohl rügſichtlich der großen Mannigfaltigkeit, als auch beſonders der guten 


Qualität der Waaren, zur geneigteſten Beachtung. 

Durch langjähriges thätiges Wirken mit den Geſchäftskenntniſſen vollkommen vertraut, 
werde ich bemüht fein, durch die ſtrengſte Rechtlichkeit und prompieſte Bedienung das mir zu N 
PN ſchenkende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. N 


1.2723 
82 


{ 3 3 2 2 7 
Görlitz, im October 1849. M. Wieruszowski. A 
— ZZ 2 8222 Ns Dre, — — 777 222 7770 2 0 
Dee e S ae Di 


44900] Da ich am Obermarkte bei Herrn Buchhändler Koblitz einen Laden mit Butterbackwaaren, 
ſo wie auch für Brod und Semmel eingerichtet habe, ſo erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Auch können daſelbſt Beſtellungen gemacht werden. 

Carl Förſter, Bäckermeiſter. 


r NE Fe NT 1.2772 Ne Er N BEI NEIL NEM TE 
Ks Die Die DIE DIE FD DE De le Due 


[4866] Etabliſſements⸗ Anzeige, Bir 


A 
PN Einem geehrten Publikum hieſiget Stadt und Umgegend erlaube ich mir hierdurch bekannt PN 
zu machen, daß ich nächſt meiner feit einer langen Reihe von Jahren in Sprottau beitehenden \ 


5 Num:, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik ! 
N auch in Görlitz ein zweites Geſchäft meiner Fabrikate 7 


f 
K in dem Hauſe des Herrn Stadtrath Thorer, Steingaſſe No. 23., W 


7 

5 eröffnet habe. — Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, das Vertrauen meiner geneigten 77 
Abnehmer durch ſtrenge Reellität und prompte Bedienung zu rechtfertigen. N 
Görlitz, den 18. October 1849, 


f g Firma: I. Prager jun. . 
NN in Görlitz, Steingaſſe No. 23. PN 
ite Sure are Die Bites Kae te te ea 


EN 
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4901) Einem geehrten Publikum hierſelbſt mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Herren⸗ 


und Damen⸗Schuhmacher etablirt habe, und bitte daher, bei ſolider und prompter Bedienung, um gürige , 


Beſtellungen. Meine Wohnung iſt Ober-Langengafje No. 188. beim Tiſchlermeiſter Kühnel. 
Karl Schmidt, Schuhmachermeiſter. 


4910] Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebenſte Anzeige, 
daß ich mich hier als Schuhmacher etablirt habe, und ſowohl Stiefeln als Schuhe auf franzöſiſche, 
engliſche und amerikaniſche Art, ingleichen auch feſte dichte Waſſerſtiefeln und Galoſchen fertige, und 
verbinde damit die ergebenſte Bitte, mich mit Aufträgen zu beehren. Ich hoffe, ſowohl durch gute, 
ſchöne und dauerhafte Arbeit, als auch durch prompte Bedienung und folide Preiſe die Zufriedenheit 
meiner verehrten Kunden zu erwerben. Meine Wohnung iſt Kloſtergaſſe beim Klemptnermſtr. Hrn. Richter. 
* Wilhelm Zink. 


14886 Verpachtung einer Bäckerei. 
Die neu eingerichtete Bäckerei in dem Hauſe No. 842. in der Jacobsgaſſe hierſelbſt iſt zu ver⸗ 
pachten und ſofort oder zum 1. Jauuar zu beziehen. Nähere Auskunft iſt in dem Hauſe zu erfahren.“ 


14909) Ein Pianoforte wird zu miethen oder zu kaufen geſutht. Von wem? ſagt die Exped. d. Bl. 
eee NEE AN LEN FEIR HEFTE. _ SOH IDFEE TORE NETSERN ER SE SEE 


14898] Hiermit erlaube ich mir den Herren Fleiſchern anzuzeigen, daß ich von jetzt an Borſten 
kaufe, Kammborſten ſo wie auch alle Seiten-Borſten. Auch kaufe ich Kälberblaſen, Haſen- und 
Kaninchenfelle. Schmelzer, Kürſchner-Meiſter. 


44903] Ein ſchwarz- und weißfleckiger Kettenhund mit Halsband, männlichen Geſchlechts, iſt aus 
dem Hauſe Nr. 1016 b. auf den Bleichen entlaufen. Wem er ſollte zugelaufen ſein, wird gebeten, ihn 
daſelbſt abzugeben. 


[4912] Es find am 15. Oktober Abends 10 Uhr, beim Hofrevidiren und Zuſchließen, ein Paar 
alte Stiefeln gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbige bei genauer Angabe wieder 
erhalten in Nr. 468. 


14874 Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem geeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich hierdurch bekannt, daß ich 
nicht mehr Hothergaſſe No. 671., ſondern Bockgaſſe No. 527. wohne, und bitte um ferneres 
Wohlwollen. Julius Nerling, Glaſer. 


(3238) Vorder⸗Handwerk No. 400. iſt der zweite Stock zu vermiethen. 


3480] Eine Wohnung von drei Stuben mit Kammer und Küche iſt zu vermiethen 
untere Kahle No. 1075. 


[4590] In dem Riedel'ſchen Haufe No. 1082. in der Ober-Kahle iſt ein Quartier von 2 Stuben 
mit Zubehör zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. Das Nähere iſt bei dem Adminiſtrator 
des Haufes, Schäfer, zu erfragen. rn 


4819] Die 2. Etage meines Hauſes iſt zum 1. Nennt k. J. zu vermiethen. 
g Ar 8. F. Lubiſch. Demianiplatz No. 411/12. 


[4871] Eine Stube mit oder ohne Meubles ift ſofort zu beziehen Handwerk No. 398. 


—— — 


— EI EEE > 
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[4872] Eine meublirte Stube mit Cabinet iſt ſogleich zu beziehen Jüdenring No. 182. 


[4873] Am Niederthor No. 645. iſt Stube mit Stubenkammer und Zubehör zu vermiethen und den 
1. Janugr zu beziehen. : 


[4881] In der kleinen Brandgaſſe No. 634 b. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und allem 
Zubehör zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen. 


14882] Zwei Stuben mit Meubles find von jetzt ab zu vermiethen und bald zu beziehen 
Bäckergaſſe No. 38., erſte Etage. 


— 
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[4902] Unter⸗Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen einzelnen Herrn 


zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


— — 


4913] Hothergaſſe Nr. 673. iſt aue große Stube zu vermiethen. 


4918“ Petersgaſſe Nr. 276. find 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
as Nähere bei a . J. G. Mühle, Ober⸗Kahle Her. 225. 
—— — —— —— —ͤ 4c ð kĩĩ1Kl.l 


4880] Sonntag den 21. Oktober früh halb 10 Uhr findet Gottesdienft der chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde ſtatt. Der Vorſtand. 


48751 Ein guter Knabe rechtlicher Eltern kann als Hausdiener ein vortheilhaftes Unterkommen fin⸗ 
den. Wo? ſagt die Exped. des Anzeigers. 


14904] Wir erlauben uns, dem Herrn Verfaſſer des Aufſatzes über den Umzug der Tuchknappen 
im Anzeiger Nr. 122. die beſcheidene Anfrage zu thun, von wo aus der Herr Verfaſſer unſern Zug ſo 
genau beobachtet hat? ; 2 

Unſerer Anſicht nach muß derſelbe wohl gar nicht zugegen, und überdieß noch falſch berichtet wor⸗ 
den ſein; — der Herr Verfaſſer ſcheint daran zu zweifeln, daß Methuſalem der Erfinder der Tuchfabri⸗ 
kation ſei, — wir bitten ihn daher recht herzlich, uns den wirklichen Erfinder zu nennen; — auch 
ſcheint es dem Herrn Verfaſſer lächerlich zu fein, wenn wir die Gerechtigkeit, Liebe, Freude und Ge⸗ 
fang ſinnbildlich darſtellten, was bei einer fo großen Geſellſchaft, wie die unfere, in der Wirklichkeit nur 
wünſchenswerth iſt. — Das niedliche Webegeſchirr wurde nicht, wie der Herr Verf. ſchreibt, von zwei 
Knaben, fondern von einem erwachſenen rüſtigen Tuchknappen getragen und von zwei Knappen bes 


gleitet. Auf der Kehrſeite der Fahne erblickte der Herr Verf. ſtatt eines durchgeſteckten Scepters durch 


die burgundiſche Krone einen durchgeſteckten Zapfen, wie reimt ſich der Zapfen zur Krone? — Der 
Name der achtbaren Stickerin unſerer Fahne Amalie Hillert (nicht Hiller) befindet ſich auf allgemeines 
Verlangen in der untern Ecke derſelben eingeſtickt. Hinter den beiden Altgeſellen hat der Herr Verfaſſer 
das Tiſchgeſäß tragen ſehen; wir müſſen hier berichtigen, daß das Tiſchgeſäß (die Geſellen⸗Deputirten) 
aus Leuten beſtand, die alle gut zu Fuße und daher des Tragens nicht benöthigt waren. So viel uns 
bewußt iſt, hat unſer harmloſes Feſt weder Lächerliches noch Mißfälliges bei dem hieſigen Publikum 
erregt, und wir wundern uns um ſo mehr, daß es der Herr . lächerlich zu machen geſucht hat. 
Görlitz, den 16. Oktober 1849. ie Tuch knappen. 


[4917] Warnung. 
Der bei Meiſter Brendel sen. in Görlitz in Arbeit ſtehende Fleiſchergeſelle Wilhelm Bär⸗ 
mel erlaubt ſich, wie unzählige Fälle beweiſen, den Schlachtviehbeſitzern ihr bereits an andere daſige 
Fleiſchermeiſter verkauftes Vieh, was in der Regel noch einige Zeit im Stalle bleibt, durch allerhand 
Lügen und falſche Vorſpiegelungen zu feinem Vortheil abzuſchwindeln; als z. B., der wirkliche Käufer 
hole das erkaufte Vieh durchaus nicht ab, da er es nicht brauche, oder: der betreffende Fleiſchermeiſte 
ſei geſtorben und feine Wittwe ſetze das Gewerbe nicht ort; ferner dadurch: daß ſich Bärmel als Gör⸗ 
litzer Fleiſch ene und dabei für den Meiſter desjenigen Geſellen ausgiebt, welcher für ſeinen Mei⸗ 
ſter ein Stick Vieh behandelt und erkauft hat, und den Landwirth durch ſolche Anmaßung des Meiſter⸗ 
kitels und freche Lügen irre führt, daß er ihm dieſes Vieh verabfolgt ze. e. Auch u hat jetzt der 
Bärmel auf dieſe Weiſe hintergangen und mich ſo frech belogen, däß ich ihm mein, dem Fleiſchermei⸗ 
ſter Praſſe vorher verkauftes und zum Theil bezahltes Kalb um no billigern Preis zu verabfolgen 
nicht umhin konnte. Da durch dergleichen Lug und Schwindelei die Viehverkäufer mit den erſten Käu⸗ 
fern ſpäter wegen Schadenerſatz oft in Prozeß gerathen können, der betreffende Fleiſchermeiſter und 


Reifen und Zeitverluft verurſacht werden, fo habe ich mich verpflichtet gehalten, das reſp. Publikum 
* hen Süden vor dem ꝛc. Bärmel zu warnen und zu deſſen Erkenntniß feine Perſon eſchreibung bei⸗ 
zufügen: ne; 
Bärmel iſt aus Rothenburg, Kreis Grünber ebürtig, 26 Jahr alt, Fleiſchergeſelle und nicht 
Meifter F Hat Kr: 2; Zoll, londes Haar freie Eurn, blaue Augen, en Mund und 
Nafe, gute Zähne, blonden Bart, ſtarkes Kinn „ovales Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe und mittle 
Statur. | J. Traug. Menzel, Gärtner in Nieder-Sohra. 


erſte Käufer dadurch aber auch Schaden im Gewerbe erleidet und ihm durch dieſen e W 
n 
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„ [4908] Kommenden Freitag ladet zum jungen Gänſebraten und . Any eln 
itter. 


14916] Sonntag, den 21. d. M., ladet zur Vorkirmesfeier und . ergebenſt in 0 
omas in Rauſchwalde. 


[4915] Heute Donnerſtag, den 18. Detober, Abends 7 Uhr, Karpfen brauns und n 
Häſe 


1 


Nachmittag zur warmen Wurſt ergebenſt ein 


Warnſt am Fiſchmarkt. 
Kommenden Sonntag ladet zur Vorkirmes ergebenſt ein 


[4005] Eruſt Strohbach. 


4833; Kommenden Sonntag und Montag ladet von 7 Uhr ab zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein F. S ch o 4 3 


alu 4876] Künftigen Sonnabend, den 20. d. Mts., ladet Vormittags zum Wellfleiſch und 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Nieritz. Volkskalender für 1850. 


Mit vielen Holzſchnitten. 10 Sgr. 


Der Bote. Volkskalender für 1850. 


n 0 Mit dem Kunſtblatte: „Die Kreuztragung Chriſti.“ 
Durchſchoſſen 127 Sgr. Mit dem Kunſtblatte: „Er iſt gerettet.“ 


Steffens' Volkskalender für 1850. 


Mit 7 Stahlſtichen und vielen Holzſehnitten. 12½ Sgr. 


Breslauer Volkskalender für 1850. 


Mit 8 Stahlſtichen. 12½ Sgr. 


Bemme Volkskalender für 1850. 


Mit 6 Stahlſtichen. 10 Sgr. 


„ —̃ ̃ —ñ— zer, ..... B FEB — — 
5 Schnepreſſendruc von . Heinze & Comp. 2 


